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Ser Münchner Hochvkrratrvroreb.
Ter Verteidiger Hitlers.

München , 22 . März.
Las Plädoyer des Verteidigers Hitlers , Rechtsan¬

walt Roder besagte : Ter Verteidiger bezeichnet zunächst
als hervorstechendstes Merkmal der bisherigen Prozeß¬
geschehnisse: Auf der einen Seite das deutsche Wesen
in seiner „edelsten Verkörperung" und auf der ande¬
ren die „Negierung des deutschen Wesens"

. Tie Ange¬
klagten sind von Anfang an in ihrer Verteidigung
gehemmt gewesen . Von dem gegen Hitler erhobenen
Vorwurf dgs Wortbruches sei in diesem Prozeß
nichts mehr übrig geblieben. Der Verteidiger weist
sodann die in der Presse gegen Hitler erhobenen
Vorwürfe, er habe an der „Los von Rom"-Bewegung
teilgenommen und in der Schule die Hostie geschändet,
als absolut unwahr zurück. Zum Verständnis der Tat
des Angeklagten müsse man sich in die ungeheuerlichen
Zustände zurückversetzen, die im Herbst vorigen Jahres
geherrscht haben. Schon der Bestand des Generalstaats¬
kommissariats in Bayern bedeutete auf der ganzen
Linie den Kampf gegen Berlin . Herr v . Kahr habe
sich nicht nur als Vollzugsorgan gegeben , sondern er
>ei auch als Diktator weiter geschritten . Lossow
und Kahr hätten die Befehle des Reichswehrministers
und des General v . Seecktmißachtet und den offe¬
nen Kampf zwischen München und Berlin
veranlaßt. ' Tie Reichsregierung habe gerade¬
zu einen Kriegszustand zwischen den Reichs¬
männern und den bayerischen Männern
als gegeben erachtet. Es dürfe niemand Wun¬
dern , wenn Hitler zu der Auffassung gekommen sei,
Kahr, Lossow und Seißer seien durchaus damit ein¬
verstanden , daß er sie in dem Kampf gegen die Ber¬
liner Regierungsmänner unterstütze . Diese drei Män¬
ner hätten damals nicht abgelehnt, sondern immer ge¬
sagt, es müßten noch weitere Männer aus dem Norden
kommen. — Die Frage der Glaubwürdigkeit spiele in
diesem Prozeß eine entscheidende Rolle . Hitler habe
in freiester Weise seine Schuld bekannt. Auf der an¬
deren Seite hätten die drei Männer nicht den Ein¬
sruck gemacht, den man von Zeugen gewinne, die man
Ar absolut glaubwürdig halte . Er persönlich Habei

(die Auffassung, daß Kahr versucht habe , um
eine Antwort herumzukommen. Wenn von
Hochverrat überhaupt gesprochen werden solle , so sei
dieser Hochverrat bis in den September und Oktober
hinein vorbereitet worden. Es fei nicht wahr , daß die
Erklärungen im Bürgerbräukeller abgepreßt wurden.
Es sei kein Zweifel, daß die drei Herren später ernst¬
lich und aus innerster Ueberzeugung mitgetan hätten.
Was geschaffen werden sollte, sei nichts Endgültiges
"
gewesen. Allerdings sei leider festzustellen , daß die¬
jenigen, die zuerst ins Horn gestoßen hätten , sich hin -̂

terher sang - und klanglos zurückgezogen hätten und
daß die Leute , die nebenher mitgeholfen hätten , nun¬
mehr nach den Paragraphen des Strafgesetzbuches abge¬
urteilt werden sollten. Aber auch bei einer Beurtei¬
lung nach dem Strafgesetzbuch könne ihnen nach sei¬
ner Auffassung eine Schuld nicht beigemessen

.werden. Nicht Hitler selbst habe die Handlungen
begangen , sondern nur im Zusammenarbeiten mit den
anderen Herren habe er Verfügungen getroffen. Hit¬
ler habe damals nicht daran gedacht, nach Berlin zU
marschieren . Es liege auch' keine Verfassungsänderung
vor. Das Ergebnis sei, daß hier ein Mann seine
,ganze Kraft und seinen ganzen Geist zur Verfügung
gestellt habe für einen Kamps , den die bayerrsche
Regierung gegen die Berliner Regierung zu führen
vorgegeben habe . Hitler habe sich mit seiner Person
hinter die bayerische Staatsgewalt ge¬
stellt. Ter Verteidiger stellt am Schluß seines Plä¬
doyers den Antrag auf Freisprechung Hitlers,
worauf die Sitzung auf Samstag vormittag vertagt
wurde.

*

Am Samstag nahm der Verteidiger des Angeklagten
Tr . Weber , Rechtsanwalt Tr . Holl das Wort . Als
Hauptgrund für die Ereignisse am 8. November be¬
izeichnete er den Versailler Schandvertrag mit der
Lüge von der Alleinschuld Deutschlands . Nachdrücklich
bestritt der Verteidiger , daß der wahre Grund für
die Errichtung des Generalstaatskommissariats ein dro¬
hender Putsch der Nationalsozialisten war . Tie Er¬
richtung habe nur den Sinn gehabt, wenn man die
große Abrechnung mit den Novemberverbrechern und
den Kampf gegen Berlin aufnehmen wollte. Mit der
Durchführung dieses Kampfes sei auch tatsächlich die
Reichsverfassung bayerischerseits zerschlagen worden.
Damit sei ein Hochverrat gegen diese Reichsverfassung
in Bayern überhaupt nicht mehr denkbar . Hier im
Gerichtssaal habe Kahr gesagt , daß sich Männer vor
denselbennationalen Grundgedanken «egenüberttanden.

In seinem Aufruf vom 9. November aber habe er von
den wahnwitzigen ehrgeizigen Gesellen gesprochen. Ter
Verteidiger rechnete es dem Staatsanwalt hoch an,
daß er den Angeklagten die menschliche Achtung nicht
versagte und damit der Stimmung der überwiegenden
Volksmehrheit Rechnung getragen habe . Nicht der
Kampfbund habe die 3 zu sich hinüberziehen wollen,
sondern umgekehrt . Ter Verteidiger sucht dann nach¬
zuweisen , daß tatsächlich die 3 den Marsch nach Berlin:
gewollt haben. Hitler und Weber seien zu dem Schluß
gekommen, daß die 3 fest entschlossen waren , nun¬
mehr zu handeln . Als der Verteidiger den Gedanken
weiter ausspinnen will , protestiert der Staatsanwalt
und verweist auf die geheime Sitzung.

Tie zweite Frage der Besprechung begann mit der
Reise des Obersten v. Seisser nach Berlin , die des¬
halb erfolgt sei, weil Ende Oktober zwischen den zwei
rivalisierenden Truppen der Richtung des Alldeutschen
Verbandes und der Gruppe Seeckt eine Einigung statt¬
gefunden hatte . Für Kahr sei der Preis dieser Eini¬
gung die Hinopferung des Hampfbundes und die Auf¬
gabe von Erhardt gewesen . Tie Rede Kahrs im Bür¬
gerbräukeller sollte ein politischer Auftakt bilden zu.
den kommenden großen politischen Ereignissen rm
Reiche. In jene Zeit sei. auch die bekannte Predigt
des Kardinals Faulhaber und dessen Brief an Strese-
mann gefallen. Ter gewaltige Plan der Aufrichtung
einer katholischen Toppelmonarchie als einer Vormacht
der römischen Kirche habe nur gelingen können durch
die Unterdrückung des internationalen Judentums.
Darum habe von maßgebender Seite eingeschritten wer¬
den müssen . So sei der Weg frei geworden für das
Heilige Römische Reich Deutscher Nation . Aber der
Traum eines Heiligen Reiches Deutscher Nation sei
zerschlagen gewesen . Tie Verantwortlichen Männer hät¬
ten geglaubt , zu schieben, in Wahrheit aber seien
sie von einer größeren Macht geschoben worden, die
die geheimen Fäden besser zu spinnen verstehe , als
es das dumme deutsche Volk zu durchschauen vermöge.
Nur den Angeklagten sei es zu verdanken,

"daß der
Plan einer Zerschlagung eines Heiligen Reiches Deut¬
scher Nation nicht zur Wirklichkeit geworden sei. Tie
Führer des Kampfbundes hätten sich schweren Herzens
entschlossen, am 8. November das zu tun , wozu das
Triumphirat aus eigener Entschlossenheit nicht kom¬
men konnte . Tie Vorgänge im Bürgerbräukeller seien
nicht von langer Hand vorbereitet gewesen, sondern
es handelte sich um einen spontanen Entschluß . In der
Nacht sei der Kriegsrat der Bayerischen Volkspartei
in der Klinik des Hofrats Anmann zusammengetreten,
wo jener Aufruf , vom „Preußen Ludendorff und sei¬
nem Anhang" versaßt worden sei - Tie Verteidigung
gab dem Abscheu über diese Schmähung Ludendorffs
Ausdruck und wies auch das Wort von dem Gastrecht
gegenüber dem Preußen Ludendorff zurück. Ein wei¬
terer Grund des Umfallens sei gewesen , daß man sich
gegenüber dem Norden gebunden hatte . Ter Ver¬
teidiger erklärte, daß die Angeklagten keine Schuld
an dem Blutvergießen haben. Er verneinte , daß Tr.
Weber Hochverrat begangen habe, zumal es einen
Hochverrat gegenüber einem Hochverrat überhaupt nicht
gebe. Ter Verteidiger schloß seine 3V-stündigen Aus¬
führungen mit der Bemerkung , daß Millionen und
aber Millionen von Deutschen den Freispruch der
Männer erwarten , die Tag und Nacht an der Befrei¬
ung des Volkes gearbeitet, seine Wehrhaftigkeit ge¬
fördert und den Willen zur Freiheit Wachgerufe«
haben.

Montag Fortsetzung.

Beginn der Rheinschiffahrts -Verhandlungen
In dem srüheren Kaiserpalast, dem jetzigen Palais

du Rhin in Straßburg trat die Internationale Zentral-
kommission für die Nheinschiffahrt zusammen , um ge¬
mäß den Bestimmungen der Artikel 354 und 355 des
Versailler Vertrages eine Revision der alten Rhern-
schiffahrtsakte vorzunehmen. Tie Entscheidung über
die künftige wirtschaftliche Beherrschung des deutschen
Rheins ist damit in unmittelbare Nähe gerückt. Tenn
darum wird es letzten Endes bei diesen Verhandlungen
gehen , ob Frankreich durch die neu zu treffenden Be¬
stimmungen endgültig seinen Machtbcdürfnissen ent¬
sprechend zum Herrscher des Rheins auserkoren wrrd,
oder ob man allen Uferstaaten des Rheins den ihren
wirtschaftlichen Erfordernissen zukommenden Einfluß
einräumen wird . . .

Bis zum Frieden von Versailles galt für dre rn-
ternationale Schiffahrt auf dem Rhein das Mann¬
heimer Abkommen vom 17 . Oktober 1868 , die zwischen
Frankreia) , Bayern , Baden , Preußen , den Niederlan¬
den und " Elsaß-Lothringen abgeschlossene sogenannte
revidierte Rheinimiiiabrtsakte . GrundiätzüL wurden

die Bestimmungen dieser Akte nnr ermgen wcoorsrra-
tionen auch in den Versailler Pakt übernommen. Aber
das Bestreben Frankreichs, am Rhein zu herrschen,
tritt hier schon klar zutage. Tenn in den Artikeln
357 bis 360 des Versailler Vertrages sicherte sich
Frankreich bereits außerordentliche Vorrechte hinsicht¬
lich der Zusammensetzung der Rheinschissahrts-Zentral-
kommission . Durch Umänderung des Stimmenverhält¬
nisses erhielt es darin mit Hilfe seiner Verbündeten
und durch Hereinnahme nicht an den Rhein grenzender
Staaten ein entscheidendes ilebergewicht über die
eigentlichen Rheinuferstaaten , wobei der deutsche Ein¬
fluß auf ein Mindestmaß beschränkt wurde . Heute
setzt sich die Kommission zusammen aus drei Vertre¬
tern der Niederlande, je zwei Vertretern der Schweiz,
Italiens , Belgiens und Englands , vier Vertretern
Frankreichs und vier Vertretern der deutschen Rhein¬
uferstaaten . Frankreich hat obendrein den Vorsitz von
Deutschland übernommen, Belgien stellt den General¬
sekretär zunächst auf fünf Jahre . Der Sekretär , das
Büro und die Geschäftssprache sind französisch . Ter
Sitz der Zentralkommission wurde von Mannheim nach
Straßburg verlegt . Die Gefahr besteht. Näß die Kom¬
mission jetzt den Zustand des französisch -belgischen
Uebergewichts in Permanenz erklärt.

Um die Bedeutung der bevorstehenden Verhand¬
lungen richtig einzuschätzen, müssen wir uns dessen
bewußt werden, daß es sich bei der jetzt in Straß¬
burg neu zu schaffenden Akte um ein unkündbares,
völkerrechtliches Vertragsinstrument handeln wird . Es
ergibt sich daraus für uns die Frage , ob der jetzige
Zustand verewigt werden kann und darf . Hier kann es
nur ein deutliches Nein geben. Tas deutsche Interesse
geht dahin , daß dem heillosen Zustand, wie er sich
jetzt mit früher undenkbaren Eingriffen in die Staats¬
hoheit des durchströmten Landes herausgebildet hat,
ein Ende gemacht und eine gründliche Revision voll¬
zogen werde, damit endlich wieder den Rechten Deutsch¬
lands als des weitaus bedeutsamsten Rheinuserstaates
Geltung verschafft wird . ,

Neues vom Tage.
Ein Kahrprozeß in München.

München , 23. März . Vor dem Landgericht München
wurden zwei Prozesse wegen Mordverabredungen ge¬
gen Herrn von Kahr verhandelt . Im ersten Prozeß
handelt es sich um einen Mordplan des National¬
sozialisten Richard Seidel , der Ende November mit
zwei Mitschuldigen verabredet haben soll, Kahr im
Auto ebenso zu erschießen , wie seinerzeit Rathenau
erschossen wurde. Seidel erklärte heute in der Ver¬
handlung , daß er tatsächlich fest entschlossen gewesen
sei , Kahr zu beseitigen. Tas Urteil lautete für Sei¬
del auf 1 Jahr Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust.
Tie beiden anderen Angeklagten wurden freigesprochen.
Tvntsche Budget- Sachverständige vor dfm Ausschuß.

Paris . 23 . Mär ^ . Tie deutschen Budget-Sachver¬
ständigen, die in Begleitung von Staatssekretär Fi¬
scher im Hotel Astoria erschienen sind , sind von dem
Ausschuß für Budgetfragen angehört worden. Tie
Herren haben sich hauptsächlich zu den verschiedenen
Möglichkeiten geäußert , die Einnahmen des Reiches
im Hinblick auf die baldigen Reparationszahlungen
zu vermehren. Tr . Schacht hält sich zur Verfügung
der Sachverständigen. Tie Sitzungen des Komitees
werden eine mehrtägige Unterbrechung erfahren . Das
erste Komitee wird erst am Mittwoch nachmittag wie¬
der eine Plenarsitzung abhalten . Tie verschiedenen
Unterausschüsse beabsichtigen , ihre Arbeiten erst am
Dienstag wieder aufzunehmen. Tas Komitee Mac
Kenna hat seinerseits die Abfassung seines Schluß¬
berichts fortgesetzt.

„Sieger" Poincare.
Paris , 23. März . Tie Kammer hat das Kadregesetz

des französischen Heeres mit 505 gegen 64 Stimmen
angenommen. — Tie Einzelartikel des Ermächti¬
gungsgesetzes wurden nach längerer Generalde¬
batte mit unwesentlichen Aenderungen mit 374 gegen
476 Stimmen angenommen. — Tie Sparmaßnahmen
sollen zur Abschaffung des Gesundheits- und Ar¬
beitsministeriums , sowie der Verschmelzung des Han¬
dels- und des Landwirtschaftlichen Ministeriums füh¬
ren . Ferner sollen eine Anzahl Nnterstaatssekretäre
zu Tirektoren gemacht und die meisten Unterpräfekten
abgebaut werden.

Degonttc und die Micum-Bert ä c.
Paris , 23 . März . General Tegoutte hatte wichtige

Besprechungen mit der französisch . : Regierung . Wie
verlautet , hat Tegoutte bestimmte Vorschläge zur Ver¬
längerung der Micu m - Verträge gemacht.
Auch andere zwischen Deutschland und Frankreich schwe¬
bende Fragen , besonders die Psalzangelegcnheit , sind
Angeblich hierbei zur Sprache gekommen.
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WürttenrbergischerLandtag.
Stuttgart , 22 . März.

In der heutigen Sitzung des Landtags wurden der
Gesetzentwurf betreffend Uebernahme der Bürgschaft
für Anlehen der Neckar A . G . bis zum Höchstbetrag von
8 Millionen Goldmark durch den württembergischen
Staat in Gemeinschaft mit dein Reich , Baden und
Hessen, ferner der 7 . Nachtrag zum Etat betreffend
Beteiligung des württembergischen Staats an der Sam¬
melschienen A . G . und die Gesetzentwürfe betreffend
Verminderung der Zahl der Abgeordneten sowie das
neue Landtagswahlgesetz , außerdem ein von Vertretern
aller Parteien beantragter Gesetzentwurf , wonach die
Wahldaner des am 6 . Juni 1920 gewählten Landtags
am 15 . Mai 1921 endigt , ohne wesentliche Erörte¬
rungen angenommen . Sehr dramatisch gestaltete sich
der zweite Teil der Sitzung , in dem der am Freitagvon dem Abg . Bazille gestellte, Antrag , die Frageder Austeilung von Oberämtern und der Aufhebungdes Landgerichts Hall nicht im Verordnungswege , son¬dern im Wege der ordentlichen Gesetzgebung durch den
Landtag zu regeln , zur Erörterung kommen sollte.Ter Abg . Bazille erklärte unter allgemeiner Span¬
nung , sein gestriger Antrag sei dadurch hinfällig ge¬worden , daß die Regierung inzwischen ihre Verord¬
nung erlassen habe . Das streife an Illoyalität . Er
ändere seinen Antrag nunmehr dahin ab, die Ver¬
ordnung der Regierung anfznhrbcn bzw. erst nach
den Neuwahlen in Vollzug zu setzen . StaatspräsidentTr . v . Hieber teilte mit , daß die Verordnung heute!im „Staatsanzeiger " veröffentlicht werde , wies darauf
hin , daß die Verordnung eine ganz loyale Anwen¬
dung des Ermächtigungsgesetzes sei und drohte mit
»em Rücktritt der Regierung , falls die Anträge Bazille
»ngenommen werden sollten . Für diese Anträge er¬
klärten sich sowohl der Abg . Keil (Soz .), der von dier
Regierung die Vorlegung eines neuen Gesetzentwurfs
verlangte , als auch der Abg . Müller (Komm .), der
den Regierungsparteien den Vorwurf machte , daß siemit der Demokratie Schindluderei treiben . Tie Abgg.Bock (Zentr .) , Schees (Dem .) und Bickes (D .VP .) wand¬
ten sich gegen die sofortige Beratung der Anträge
Bazille und Keil mit der Begründung , daß die Frak¬tionen vorher Zeit haben müßten , dazu Stellung zu
nehmen . Ter Abg . Bazille erwiderte , das Zentrumbrauche doch bei der Intelligenz , die es immer aus¬
zeichne, keine vorherige Beratung . Schließlich wurde
abgestimmt , wobei sich für die sofortige Beratung der
Anträge Bazille und Keil nicht die erforderliche Zwei¬
drittelmehrheit durch die Jastimmen der Bürgerpar¬tei , des Bauernbunds , der Sozialdemokratie und der
Kommunisten ergab . Auch die Frage der nächsten
Sitzung und ihrer Tagesordnung zeitigte noch lebhaf¬tere Auseinandersetzungen mit dem Ergebnis , daß inder nächsten Sitzung am Mittwoch , 2 . April , die An¬
träge der Bürgerpartei und der Sozialdemokratie be¬
handelt werden sollen.

*
Zusammenlegung der Landtags - und Reichstagswahl

am 4 . Mai.
Nach einer Vereinbarung , die bei einer interfrak¬tionellen Besprechung im Landtag getroffen worden

ist, wird die Neuwahl des württembergischen Land¬
tags am selben Tage stattfinden , auf den die Reichs¬
tagswahl festgesetzt worden ist, also am 4 . Mai . Der
gegenwärtige Landtag wird am 15 . Mai sein Ende
erreichen . Nach der Verfassung hat der neugewählte
Landtag am 16 . Tage nach der Wahl erstmals zu¬
sammenzutreten . Um Verwechslungen vorzubeugen,werden sür Reichstags - und Landtagswahl verschieden¬farbige Wahlzettel und Umschläge verwendet werden.

Aus Sick^ und Land, i
Altensteig, 24 . März 1924 . i

kl . Konzert des Knabenchors Freudenstadt . Wohl !
noch nie sah der Saal des „ Grünen Baums " eine solche ^
erwartungsvolle Menge, die gekommen war, um den -
rühmlichst bekannten Knabenchor Frcudenstadt zu hören

'
und wohl niemand wird sein, dessen kühnsten Er-
Wartungen nicht weit übertrosfenworden wären . Einsinnig -
zusammengestelltes Programm verriet schon den Meister,
der uns dann rnit seiner jugendlichen Schar mit Chören
vom deutschen Wald, vom Singen und Wandern, von Lenz
und Liebe eine Probe seines Könnens gab . Was dieser
Ehor , der eine Auslese aus geringer Auswahl darstellt,
an Schönheit des Vortrags, Tonbildung, Aussprache , Sanges¬
disziplin leistet, ist wohl kaum zu überbieten und diese
ideale Art von Jugcndtültur, die Herr Leo Claus hier
pflegt, ist vorbildlich und ein Weg, ein ureigenes deutsches
Gut, das deutsche Volkslied, in edelster Form in weite -
Kreise zu tragen . Das Stimmenmaterial, das der Chor
besitzt, ist glänzend und besonders der jugendliche SolistE . Möhrle erregte die Helle Verwunderung der Zuhörer.Wir wollen nicht kleinlichsein, man kann über Einzelheiten,
Tempo, rythmische Gliederung verschiedenerAusfassung sein:die Gesamtwirkung des Chors ist einzigartig . Es ist na¬
türlich vergebliche Mühe, die musikalische Leistung des
Knabenchors mit gemischten oder Männerchören zu ver¬
gleichen ; ein Knabenchor ist eine musikalischeAusdrucksform,die nicht in diese Linie gestellt werden darf und gerade die
Seltenheit der Knabenchöre mit ihrer jugendlichen, unver¬
fälschten Frische gewinnt die Herzen der Zuhörer im Flugeund besonders uns herben Schwarzwüldern wird bei diesen
gefühlsbetonten Vorträgen (Waldandacht , Im schönsten
Wiesengrunde ) das Herz warm. Das gestrige Konzert war
wohl für Altensteig das größte musikalische Ereignis des
Jahres, wenn überhaupt hier auf diesem Gebiet je Besseres
geboten wurde . Der überaus begeisterte Beifall , die herz¬
liche Gastfreundschaft und die Frühlingssträuße, die dem
Leiter und dem Solisten überreicht wurden , sprachen mehrals alle Worte. Wir danken Herrn Leo Claus und seiner
sangesfrohen Schar für diese weihevollen Stunden und er¬
widern den Scheidegruß auf 's lebhafteste : Aus Wiedersehen ! -
Nicht versäumen wollen wir, der regen „ Sängerlust" unfern
wärmsten Dank dafür auszusprechen, daß sie die Mühenund Kosten nicht scheute , den Knabenchor hieher zu ge¬winnen , sie darf des Dankes sämtlicher Zuhörer versichertsein.

Herrenalb , 21 . Mürz. (Waldbrand .) Gestern nach¬
mittag brach in den Waldungen im Albtale beider württ.-
badischen Grenze auf der Schielberger Seite ein Brand
aus, der durch angestrengte Tätigkeit der Herrenalber und
Schielberger Wehren gelöscht werden konnte ; bei stärkerer j
Windbewegung wäre unabsehbarer Schaden entstanden , jlieber die Entstehungsursache ist bis jetzt noch nichts Be- .
stimmtes zu berichten. j

Stuttgart , 23. Marz . ( Die israelitische Kir - -
chenverfassung . ) Vom Montag bis Mittwoch tagtehier die israelitische Landesversammlung , um die Ver - ?
fassung der Israelitischen Religionsgemeinschaft zu be- s
raten . Tie Verfassung wurde einstimmig angenommen .

'
Nach Genehmigung durch das Kultministerium wird ?
sie am 1 . April in Kraft treten . §Stuttgart , 23 . März . ( Streiks . ) Ter Streik in jder Textilindustrie hat sich weiter ausgedehnt und >
umfaßt jetzt etwa 20 Betriebe mit zirka 5000 Ar - -
beitern und Arbeiterinnen . Zu den Streikenden zählt ?
auch die Belegschaft der Firma Jmmendörfer und Link ?
Stuttgart , sowie Bollmöller Vaihingen . — Die Gieße - t
rer der Firma Stotz in der Neckarstraße hat ihre i
Arbeiterschaft ausgesperrt , da diese passive Ressistenz !Lur ErzwiuaunL von Lobnwr derun aeu Men wollte.

— Tie Firma L . H . Lora , ln Eßlingen Hak ihr Per¬sonal entlassen . Tie Arbeitnehmer forderten 30 Pro¬zent Lohnerhöhung ; die Firma ^ wollte 10 Prozent
bewilligen . — Eine Versammlung der Herrenmaß¬
schneider hat beschlossen, sofort in den Streik zu tre¬ten . Ter Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses , dereine Lohnerhöhung von 2 Pfg . und einen Höchst-
stundenlohn von 54 Pfg . vorsieht , erschien der Ver¬
sammlung ungenügend.

Deutschvölkischer Block. Der Landssvorstand
der Württ . Bürgerpartei hat einstimmig beschlossen,dem Vorschlag der Bereinigten vaterländischen Ver¬
bände auf Schaffung einer vaterländisch -völkischen Ein-

. heitski E für die Reichs - und Landtagswahlen zuzu-
stimme : ^ r Landesvorsitzende ist beauftragt , mit des
Vorsitzenden der vaterländischen Verbände in Verhand¬
lungen über ein gemeinsames Vorgehen für .die nächsteWahl einzutreten.

Ein Langfinger - Kl -eeblatt. Drei jün^ e-Burschen hatten sich im Dezember V . J . zur genüW
jschaftlichen Verübung von Diebstählen zusammengetMund von Rottweil aus über Schwenningen , Tuttlin¬
gen , Ulm , Kempten , Memmingen , Eßlingen Ludwigs¬
burg , Heilbronn und Cannstatt eine erfolgreiche Gast¬
spielreise angetreten , bis sie schließlich in Stuttgartder Kriminalpolizei in die Hände fielen .

'Tie Spe¬
zialität dieses Kleeblattes waren Ladendiebstähle . In
insgesamt 48 Fällen sind die Festgenommenen ge¬ständig.

Eßlingen , 23 . März . ( Baukredite . ) Ter Ge¬
meinderat beschloß, den Baulustigen , Privaten und
Genossenschaften , die in der nächsten Zeit Wohnhäuserbauen wollen , Darlehen im Gesamtbetrag von 250 00V
Mk . zu bewilligen . Es sollen mit dieser Hilfe minde¬
stens 50 neue Wohnungen erstellt werden.

Heilbronn , 23. März . (Tie Schlacht am Bie-
tigheimer Enzviadukt .) 39 Angeklagte hatten
sich vor der Strafkammer zu verantworten . Von die¬
sen gehören 19 den nationalistischen Verbänden an , die
übrigen 20 find Kommunisten von Bissingen und Bie¬
tigheim . Im September und Oktober vor . Js . kam es
an der Euzbrücke zu einer großen Prügelei , bei der die
sehr jugendlichen Nationalsten schlimm wegkamen . Sie
wurden nach Waffen durchsucht und , soweit man solchebei ihnen fand , abgenommen . In der Wirtschaft „Fel¬
senkeller " wurde den Verletzten die erste Hilfe geleistet.Das Gericht verurteilte den Arbeiter Eugen Faißt und
Karl Brühst von Bissingen zu 5 bzw . 2 Wochen Gefäng¬nis . Ein »Teil der übrigen Angeklagten Kommunistenund Nationalsozialisten erhielt Geldstrafen von 20
bis 50 Mark.

Tübingen , 23. März . ( Durch Tod der Strafe
entgangen . ) Ter griechische Student Christos Be-
fanis , der an dem Ueberfall auf die griechische Mo¬
distin in Wildbad beteiligt war und dessen griechischer
Genosse Heliopulos zu I Vs Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt worden war , ist in der hiesigen Klinik aneinem Lungenleiden gestorben . Er war der Sohnwohlhabender Eltern.

Aufhebung der OberämLer«
Stuttgart , 22 . März . Tie Regierung hat jetzt endM

ihre Entscheidung über die Aufhebung von Ober»
ämtern getroffen . Ter „Staatsanzeiger " vom Sams¬
tag enthält eine Verordnung der Regierung vom 21.
März . Darnach werden aufgehoben das Landgericht
Hall , ferner die Amtsgerichte , Oberämter und Amts¬
körperschaftsverbände Blaubeuren , Brackenheim , Ncres-
hcint , Spaichingen , Sulz , Weinsberg und Welzheim.Es werden einverletbt der Amtskörperschaftsverband
Blaubeuren in den Amtskörperschaftsvcrband Ulm»
Brackenheim in Heilbronn , Neresheim in Aalen , Spai¬
chingen in Rottweil , Sulz in Oberndorf , Weinsbergin Heilbronn , Welzheim in Schorndorf . Die Amtsge¬
richtsbezirke Gaildorf , Hall , Künzelsau und Oehrin-
gen werden - dem Landgericht Heilbronn . die Amts-

WW>W>WN>W>WS >M >>» W>»W>W»WW>WWWWUWMWWWMj»üLJugend gleicht dem Getriebe der Bäche.
Heiteres Alter der Meeresflut.
Wo unter blinkender Wellenfläche

! Die kristallene Tiefe ruht . Frida Schanz.

Die Bauernaraftn.
l Roman von Fr . Leb ne.

(Nachdruck verboten.)
Ter Ehanffcur war noch nicht vor der Ramve vorge-

i fahren , als Hans Buffo schon , in seinem weiten Automantel
gebullt, auf der Terrgist 'Mnd . Tie jnchtenlederne Reisetasche
trug 'bin der Diener noch

Eliane sah im R -"-" nter der breiten , weitästigen Buche' auf ibrem Lstblinosustn
Sie sab den Gttstn ei" " -" -""r . und sie sah auch den be-

. fried - oten -wo auf seinem Ge^cht.
Ab . jetzt war er ta was der Rmstgenbeit , jetzt würde er

die Juwelen , ibre Juwelen Vorstufen . keine Spielschulden
M decken : batte er denn nur oor lein Ehrgefühl?Wenn sie an Hans Ecstrdt dachte, diesen makellosen , nn-
tadcllgen der Söhne des Grafen Laubenbera . warum lonnte
Hans Buffo nickst kein wie er ? Wie war es nur möglich,daß zwei Brüder so verschieden waren ? ttnb rst hatte sichblenden lasten von seinem Reßeren, keiner glatten , unwider¬
stehlichen liebenswürdigen Art . batte darüber die treue LiebeeineZ andern überstben. Sie schluchzte auf, wie war sie dochunalä -flichk Alles Elend ihres Lebens war - ihr von B" sto
gekommen , — sie vermeinte, ihn nicht webr keben zu können.

.. Wenn er doch nur aar nicht wiederkäme ! " dachte Elianein Schmerz und Zorn " "b Vmawwuo , indem ffe dem da-vouiaaenden Waaen nacksab . Wst gebrochen sch" -b sie zu¬rück in das aroße Haus , das in seinem weißen Glanz , vonder Nochmittaassonne arell bestrahlt, sie. förmlich blendete.Es schüttelte sie vor Granen , wenn sie an ihren Manndachte . Welchen Abornnd von Schlechtigkeit batte er geoften-bart : es war doch unmöglich, noch mft ihm zusammen zuleben!
Sie wollte fort — ein solches Leben , das konnte sie nichtmehr ertragen.

!_ Aber was Mn ? und wohin?

j Sie war doch unfähig und zu verwöhnt zu einer ernst-
l haften Tätigkeit.
! Rofemarie — und Dr . Krause, die würden ihr raten —

die beiden waren der einzige Halt in ihrem Leben!
In Grübeln und Sorgen und Tränen verging ihr der Tagund die Nacht . Sie wollte zu Rosemarie und Hans Eckardt
fahren, wollte Buffo gar nicht mehr sehen , wenn er zurück-' mm . Ein paar Zeilen würden ihm sagen, wo sie zu findensei.

Sie packte , um die Zeit auszufüllen , ihren Koster selbst;
doch die ungewohnte Arbeit fiel ihr schwer ; sie wurde nichtdamit fertig.

„ Nicht einmal einen Koster zu packen verstehe ich ! " dachte
sie bitter und trat auf den Balkon vor ihrem Ankleidezimmer,!
„ ich bin ein ganz unfähiges , unnützes Geschöpf ! Und will ichden Kampf mit dem Leben aüfnchmen - "

Mutlos legte sie die feinen , müden Hände ineinanderund starrte nach dem Himmel, der sich mit dicken Gewitter¬wolken überzogen hatte, aus denen schwache Blitze zuckten.Ein leises Donnerrollen wurde hörbar ; der Wind machte sichauf und rauschte durch die Wipfel der Bäume , daß sie sichbeugten und wieder aufschnellten . Klirrend klappten einigeFenster zu. In großen Tropfen begann der Regen zu fallen.Sie achtete nicht daraus , fühlte kaum die Nüsse.
Das Gewitter kam näher . Blauschwarz türmten sich dieWolken aufeinander , unheimlich von den züngelnden Blitzenzerrissen ; krachend schlug der Donner in ihr Ohr . Der Wind

wuchs zum Sturm an und zerrte an ihrem Haar , an ihrenKleidern, daß sie sich fest um ihren Körper legten und nachrückwärts geweht wurden.
Aengstlich trat die Jungfer zu ihr . „Frau Gräfin .

"
Eliane machte nur eine ungeduldige Bewegung mit derSchulter, und scheu trat das hübsche Ding zurück. Sie wurde

nicht mehr klug aus ihrer Herrin , die doch sonst mit großerGewitterfurcht zu kämpfen hatte.
In voller Wucht tobte das Wetter ; es war ganz dunkelgeworden. Blitz folgte auf Blitz , von deftigen Donnerschlä¬gen gefolgt , und rauschend strömte der Regen hernieder. '
Eliane war ganz durchnäßt, als sie endlich zurück in? !

Zimmer trat . Der Kampf der Elemente tat ihr Wohl ; siefühlte sich vom Sturm durchrüttelt, daß alles Unreife,Morsche von ihr abgefallen war . j

Fest und unerschütterlich stand ihr Entschluß: nicht eine«
Tag noch mit dem Gatten unter einem Dache zu leben!

„ Kampf stählt die Kräfte, " hatte Dr . Krause gesagt, „ es
gilt den Verb >ch ! Und alle Tatkraft zusammennehmen! "

Sie schrieb einige Zeilen an den Gatten , daß sie seinHaus für immer verlasse , da sie sich auf sich selbst besonnenhabe, und ibre Frauenwürde ihr verbiete, mit ibm nachferner eine Gemeinschaft zu ertragen . Bei Rofemarie würde
sie Zuflucht suchen und mit ihr die Gestaltung ihres zukünf¬tigen Lebens besprechen ! Sie Wiste doch aus seinen eigene«Worten , wie gleichgültig sie ihm sch ; infolgedessen sei es für ,beide Teile nur Erleichterung , wenn man sich nicht mehkj
feste . Sie nahm das Päckchen der Briefe , *- : e er ihr wäbreniksi-' -r Verlobunas - eit geschrieben , und die sie im ersten Jahr!' brer Este wie ei" H-ift -ttum verwahrt batte . Sinu - " d um st
sie es auf ihrer Hand , ? og dann aufs Geratewohl einen her¬aus und las ihn . Bei diesen beißen Worten der Zärtlichkeitauf denen Wr Auge ruhte , durchlief ein Zittern ihrenschlanken Körver.

„Lüge — alle ^ Liste ! " murmelte ste . raffte sich aus, über¬wand die Schwäche , und wft einem kumen Entschluß riß sie'die Brieft mitten stirch . Wie ein scharfer Schnitt ging esburch wr Herz . Aber ko viel Zärtlichkeitsbeteuerungen, soviel Lüaen — die w ->Nst sst w das neue Leben, das sie be¬ginnen würve , nickt mit hinübernehmen ! Sie zündete ein«
Kerze an und hielt die Briefe daran — einen nach dem an¬dern . Da6 Häustben graue Asche , das zurückgeblieben war,von so viel Glut , fegte sie zrrsammen und warf es zumFenster hinaus . Mit einem bittern Lächeln fchln.a sie die
Handflächen aeaeneiuandcr — so . nun war das auch erledigt— wenn es auch wehe yetan!

Hans Buffo batte recht : sie ft -- nkte an überftüstiger Sen-timenstsid , die nur unnützer Ballast aus ihrem Lebens¬
schiftlein war.

Die wollte sie sich von ictzt ab abgewöbueu.Da schreckte sie urstmmen — ein greller Blitz durcbriß das
blanschwarze Gewölk , dem krachend ein heftiger Donner¬schlag folgte, daß das Haus in seinen Grundfesten bst

Aenastlich stürzte die Zofe zu ihr herein . m'Ugefchlaaen haben , Frau Gräftn .
"

(Fortsetzung jslMst'

»



aerichtsbszirke Crailsheim , Langenburg und Mergenr-
heim dem Landgericht Ellwangen zugeteilt.

ES werden zugeteilt:
1 . vom Oberamtsbezirk Blaubeuren die Gemein¬

den Machtolsheim , Merklingen und Bollingen dem
Amtsgericht und Oberamt Geislingen , die übrigen
Gemeinden dem Amtsgericht und Oberamt Ulm.

2 . vom Oberamtsbezirk Bracksnheim sämtliche Ge¬
meinden dem Amtsgericht und Oberamt Heilbronn:

3. vom Oberamtsbezirk Nereshcim die Gemeinden
Aufyausen . Baldern , Bopfingen , Tirgenheim , Floch-
tzerg, Goldburghausen, Kerkingen , Kirchheim a . Ries,
Oberdorf , Pflaumloch, Nöttingen , Schlotzberg , Trochtel-
ftngen , Unterriffingen und Utzmemmingen dem Amts¬
gericht und Oberamt Ellwangen , die übrigen Gemein¬
den dem Amtsgericht und Oberamt Aalen;

4. vom Oberamtsbezirk Spaichingen die Gemein¬
den Balgheim, Böttingen , Bubsheim , Türbheim , Eges-
heim , Köntgsheim, Mahlstetten, Nusplingen und Rsi-
chenbach am Heuberg dem Amtsgericht und Oberamt
Tuttlingen, die übrigen Gemeinden dem Amtsgericht
und Oberamt Rottweil;

6 . vom Oberamtsbezirk Sulz die Gemeinden Rins¬
dorf, Jsingen und Rosenfeld dem Amtsgericht und
Oberamt Balingen , die Gemeinden Sterneck und Wälde
dem Amtsgericht und Oberamt Freudenstadt, die übri¬
gen Gemeinden dem Amtsgericht und Oberamt Obern¬
dorf;

6 . vom Oberamtsbezirk Weinsberg die Gemeinden
Ammertsweiler und Mainhardt dem Amtsgericht und
Oberamt Hall , die Gemeinden Bitzfeld , Bretzfeld , Tim¬
bach , Finsterrot, Geddelsbach , Maienfels , Neuhütten,
Rappach, Scheppach, Schwabbach, Siebeneich , Unter-
heimbach und Waldbach dem Amtsgericht und Ober-
Mt Oehringen, die übrigen Gemeinden dem Amts¬
gericht und Oberamt Heilbronn;

7. vom Oberamtsbezirk Welzheim die Gemeinde
Wäschenbeuren dem Amtsgericht und Oberamt Göp¬
pingen , die Gemeinde Kirchenkirnberg dem Amtsge¬
richt und Oberamt Backnang , die Gemeinden Alfdorf,
Großdeinbach und Lorch dem Amtsgericht und Ober¬
amt Gmünd, die übrigen Gemeinden dem Amtsgericht
und Oberamt Schorndorf.

Tie Verordnung tritt hinsichtlich der Gerichtsbezirke
Mit dem 1 . Mai 1924 in Kraft . Mit diesem Zeit¬
punkt treten an die Stelle der aufgehobenen Gerichte
die Gerichte , denen die Bezirke der aufgehobenen Ge¬
richte zugeteilt sind.

Im übrigen tritt die Verordnung mit dem 1. April
1924 in Kraft.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Deutschlands Ausgaben zur Ausführung des Frie¬

densdiktats. Ter neue Reichshaushaltetat enthält 640
Millionen Goldmark zur Ausführung des Versailler
Friedensvertrages , während für kulturelle Zwecke ins¬
gesamt nur 8 200 000 Goldmark vorgesehen sind.

Wiedfeldts Heimreise . Ter deutsche Botschafter in
Washington, Tr . Wiedfeldt, bereitet seine Rückreise nach
Teutschland vor.

Blutiger Zusammenstoß mit Kommunisten . Am Frei¬
tag abend versuchten 3—4000 Teilnehmer einer Kom¬
munistenversammlung in Hamburg nach der inneren
Stadt zu ziehen . Als sich in der Kieler Straße die
Beamten der Wache 14 der Menge entgegenstellten,wurden sie unter aufreizenden Rufen heftig bedroht,
so daß sie von der Waffe Gebrauch machen mußten.
Mehrere Personen sind verwundet, darunter ein Zi¬
vilist schwer . Zur Verstärkung herangezogene grüne
Polizei stellte die Ruhe wieder her.

Koch in Rom. Tem „Petit Parisien " wird aus
Rom gemeldet , daß Marschall Foch in Begleitung sei¬
ner Gattin dort eingetrofsen ist.

Royalisteu -Ausschreitungen. Nach einer Havas- Mel-
dung aus Teheran haben sich in der persischen Haupt¬
stadt die Royalisten zusammengerottet. Sie drangenin den Sitzungssaal der Abgeordnetenkammer ein , zer¬
rissen die Fahne und belästigten die republikanischen
Redner . Ter Polizei gelang es erst nach Eintreffen
von Verstärkungen, die Ruhe wieder herzustellen . Zu
einer republikanischen Kundgebung ist es in einer
Moscheegekommen.

Fliegerunfall . Nach Meldung aus Paris ist ein,
Mugzeug in der Nähe von Beiruth aus unbekannten
Gründen abgestürzt und in Flammen aufgegangen.Drei Flieger sind ums Leben gekommen.

Doppelmord. In Travemünde erschoß der Post¬
hilfsschaffner Finn seine Braut und deren Mutter inihrer Wohnung , dann brachte sich der Mörder einen
Kopfschuß bei . Er wurde in schwerverletztem Zustandins Krankenhaus eingeliefert.

Mordversuch durch Hypnose . Tas Volksgericht Nürn¬
berg verhandelte gegen die 40 Jahre alte Kartonnagen-

kanteneheflau Babette Lsdermüller und ihren Ge¬liebten, den ebenfalls verheirateten 26 Jahre alten
Heilmagnetiseur Joseph Heid . Beide wollten den Ehe¬mann Ledermüller mittels eines hypnotischen Experi¬ments ermorden, d . h . in der Hypnose erhängen, was
schließlich nur durch das Reißen des für die KörperlastLedermüllers zu schwachen Strickes mißlang. Wegenversuchten Mordes wurden die Angeklagte zu vierZähren Zuchthaus und der Angeklagte zu fünf Jah¬ren Zuchthaus verurteilt.
m>'̂ vlf Wilhelm Heinrich v . Scholz -s. Adolf Heinrich jWilhelm v . Scholz , der letzte preußische Finanzministeraus der Aera Bismarck und einer der getreuesten Mit-arüerter des Reichsgründers, ist im 91 . Lebensjahr !Mwrben . Er war der Vater des Dichters v . Scholz >und hat seit seinem Ausscheiden aus dem Staatsdienst , !
Hunr 1890 , aus seinem Handgut Seeheiom bei Kon¬
stanz am Bodensee gelebt. !
. Ar Auflegung der Stimmlisten für die Reichst«gs-w«hlen. Ter Reichsminister des Innern hat bestimmt, ,vatz dre Stimmlisten und die Stimmkarteien für die^terckstaaswqhtz « oo» 8. bis eir lieblich 13 . AVM

afzulegen sind . Einsprüche müssen bis zum Ablaufder Auflegungsfrist erhoben werden. Wählen kannnur , wer in der Stimmliste eingetragen ist, oder bei
Abwesenheit vom Wahlort am Wahlort sich rechtzeitigeinen Stimmschein hat ausstellen lassen.

Aushebung des Maiseiertagcs in Baden. Tas ba¬
dische Staatsministerium hat mit Erlaß vom 17 . Märzdie Bestimmungen über den 1. Mai als gebotenenFeiertag mit sofortiger Wirkung aufgehoben.Tie Auflösung des sächsischen Landtags «- gelehnt.Ter von den Teutschnationalen im Landtag gestellteAntrag auf Auflösung des Landtags wurde in nament¬
licher Abstimmung mit den Stimmen der DeutschenVolkspartei, der Demokraten und des rechten Flügelsder Sozialdemokraten gegen die Stimmen der Deutsch-nationalen , des linken Flügels der Sozialdemokratenund der Kommunisten abgelehnt.

Frankreich wählt am 11 . Mar . Ter französischeMinisterrat hat den 11 . Mai als Termin für die
Kammerwahlen angesetzt. Tie französischen Wahlenfinden also eine Woche nach den Reichstagswahlenstatt.

Tas französische Armeegesetz. Tie französische Kam¬
mer hat das Armeegesetz angenommen.Vertrauensvotum für Theunis . Nach einer Inter¬vention des liberalen Abgeordneten Jansen zugunstender Negierung hat die Kammer mit 92 gegen 69 Stim¬
men dem Kabinett das Vertrauen ausgesprochen . Ge¬
gen die Regierung stimmten die Sozialisten, dafürdie Katholiken und Liberalen.

Churchill durchgefalleu. Bei der Ersatzwahl ! zumUnterhaus in Westminster (Abteibezirk ) siegte der kon¬
servative Kandidat Major Nicholson , der 8187 Stim¬
men erhielt . Winston Churchill, der als unabhän¬giger Antisozialist kandidierte, kam an zweiter Stellemit 8144 Stimmen.

Tic englischen LnsLflottenplime . Im Oberhaus sagteder Luftfahrtssekretär Lord Thomson bei der zweiten
Lesung des Gesetzentwurfs betreffend die Errichtungeiner Hilfsluftstreitmacht und einer Luftrsserve, zu¬nächst sei beabsichtigt , 6 Geschwader aufzustellen. Außer¬dem sei beabsichtigt , 7 andere Refervegeschwader fürden Schutz der Heimat zu bilden.

Amerikanische Marinefoldaten nach Honduras . Tie
Einnahme der Hauptstadt von Honduras durch dieRevolutionären hat die amerikanische Regierung ver¬
anlaßt , 176 Marinesoldaten vom Kriegsschiff „Mil¬waukee" dorthin zu entsenden, die bereits in die Haupt¬stadt eingerückt sind.Ter Mikado im Sterben . Nach einer Meldung ausTokio liegt der Kaiser von Japan im Sterben . Erleidet seit langer Zeit an einer Gehirnkrankheit, undder Kronprinz regiert.

I Handel und Verkehr.
? Amtl . Berliner Devisenkurse dom Samstag , 22. März:

(Tie Notierungen verstehen sich in Billionen Pap .-!
Geld: Brres:

Amsterdam 100 Gulden 155,61 156,39
Brüssel 100 Franken 17,56 17,64
Chriftiania 100 Kronen 57,85 58,15s.

i Kopenhagen 100 Kronen 65,83 - 66,17
Stockholm 100 Kronen 110,72 111,28l Italien 100 Lire 18,06 18,15

; Landen 1 Pfund Sterling 18,055 18,145
! Reuyork 1 Dollar 4,19 4,21
k!

Paris 100 Franken st- 22,14 22,26
Schweiz 100 Franken ? 72,62 72,98

k Spanien 100 Pesetas 54,61 54,895r D .-Oesterreich 100 000 Kr. 6,08 6,12
Prag 100 Kronen 12,21 12,29

Eine landw. Riesenlagerhalle durch Fener vernich¬tet. Tie große etwa 80 Meter lange und 15 Meter
hohe landw . alle in der Ostendstraße in Frankfurta . M . ist bis auf die Grundmauern niedergebrannt.2 Feuerwehrleute wurden verletzt . Leider verbrann¬ten auch die in der Halle untergestellten Möbel von
,70 bis 80 elsässischen Flüchtlingen.Folgenschwerer Hauscinstnrz. Unweit Lissabon istin Gamolide ein 4stöckiges Haus eingestürzt. Unterden Trümmern wurden bisher 15 Tote hervorgeholt.
!30 Personen konnten bisher noch nicht geborgen wer¬den. /

1VVV Aufnahmen in der Sekunde . C . B . M . Wed¬
more, der Direktor eines wissenschaftlichen Instituts
für elektrische Industrie hat nach einer Meldung aus
London einen Filmaufnahme -Apparat erfunden, mit
dem es möglich sein soll, in einer Sekunde 1000 Auf¬
nahmen zu machen. Ter Erfinder glaubt , mit seinem
Apparat das Leben der Insekten , Erscheinungen der
Chemie , Explosionen und physikalische Persuche bis
ins eingehendste studieren zu können . . - .

Zwei Herzensangelegenheiten. Ein Proger Rechtstanwalt erhielt nachstehenden Brief : „Ich habe voreinem halben Jahr geheiratet und habe schon genug.Könnten Sie mir , -bitte , ein Offert machen , wieviel
eine solid durchgeführte Ehescheidung kostet ? Ich kann
nämlich nur einmal in der Woche nach Prag kommen.Meine Frau wäre mit allem einverstanden, denn wir
sehen beide ein, daß der Mensch sich irren kann . Schrei¬ben Sie , wann ich Sie besuchen könnte . Gleichzeitig
möchte ich Sie bitten , mir ein Geschäft anzugeben, wo
ich billige Bettsedern kaufen könnte . Falls ich etwas
voraus bezahlen muß , werde ich es tun . Einstweilen
grüße ich Sie , noch unbekannt Ihr . . .

Tie „Strafe des Himmels ". Nach den letzten aus
Arabien eingetrossenen Zeitungen hat es in Medina
Ende des Monats Februar geschneit. Es ist dies das
erste Mal seit Menschengedenken, daß in dieser Stadt
Schnee gefallen ist. Tie Eingeborenen erblicken darin
eine Strafe des Himmels wegen der Aufhebung des
Kalifats d ^ ch die Türken und haben dafür öffent¬
liche Geb . : , angeordnet.

„Garrambo iafche ". Ein Radfahrer reißt einen Pas¬
santen um . Ter Angefahrene brüllt : „Sie Knallmatz,
können Sie denn nich klingeln?" — „Doch "

, spricht
Ver Vekozipeder , „klingeln kann ich schon , aber nichRad fahren !" So spielt sich ein Radunfall unter schlag¬
fertigen Berlinern ab . Wie sich solche Renkontres ans
sächsisch entwickeln, habe ich vorigen Mittwoch in der
Querstraße zu Leipzig erlebt . Kommt da einer mit sei¬
nem Rad wie irrsinnig dahergestrichen . Tempo, Tempo.
Tempo . Ruja , richtig: bei der ersten Straßenkreuzung
zerät eine alte , tappüge Mutter in seine Maschine,und das Unglück ist da . Unglück ist zu viel gesagt.Tie Mutter war nur mit ihrem Haar in die Speichen
gekommen, was ihr aber nicht sehr geschadet hatte , denn
das Haar älterer Damen ist sa nur mit Nadeln aus-montiert . Jedenfalls saßen die beiden friedlich , schied¬
lich auf der Straße , sknwten erst sich , dann den in den
Radspeichen säuberlich verflochtenen Wilhelm an , und
keines fand ein Wort der Entrüstung oder Entschuldi¬
gung . Bis endlich der Radfahrer mit einem leichte»
Anflug von Bedauern grinste: „Jnschukdjn Se nur.
Frau Nachbarn, awr Sie sin» Heide schon de dridde
die ich iewern Hausn gerammeld hawe !"

(„MnrMeksskmrs" )

j Getreidebörse Frankfurt , 21 . März . Es notierten:
Weizen, Wett. 18,25—18,5 , Roggen 16,25 — 16,5 , Som-

i mergerste 20,5 —21,5, Haber , inl . 15,5— 16, Mais (La
? Plata ) 19,5— 20, Weizenmehl 27,25 —28,25, Noggen-
j mehl 24—24,75, Kleie 10—11 . Getreide , Hülsen-
j flüchte und Biertreber ohne Sack. Weizenmehl, Nog-
! genmehl und Kleie mit Sack.
! Vom Stuttgarter Wochenmarkt . Ter heimische Ge--
j müsemarkt erfährt allmählich eine Belebung, aber die
! Preise sind noch unerschwinglich . Kresse 80— 90, Acker-
! und Lattichsalat bis zu 150 , Spinat 170— 180, Radies-
! chen 25—30 Pfg . Heimische Aepfel werden immer

geringer , dagegen gibt es viel amerikanische und ita-
; lienische um 32— 49 Pfg . Butter ist reichlich ange-
; boten , Landbutter 190—215, Tafelbutter 220—240,
! dänisches Schweineschmalz 90 Pfg -, amerikanisches 76
i bis 80 Pfg . Tie Käsepreise sind etwas gewichen, be»
z ster Emmentaler 2 Mk ., Stangenlimburger 1 Mk.
> Bauernrauchfleisch ist um 1,70 Mk. zu bekommen. .

! Letzte Nachrichten.
! Der Bericht des Komitees Mac Kenn«
l nahezu festgelegt.
! WTB . Paris , 24 . März . Wie der „ Matin " erfährt,' hat das Komitee Mac Kenna seine Arbeiten soweit be-
< endet, daß zwei bis drei Sitzungen genügen werden, um
r den Bericht endgültig festzulegen . Das Blatt glaubt , daß
z schon am kommenden Donnerstag die gemeinsame Debatte
! der beiden Sachverständigenausschüsse über die Konklusionen
i beginnen wird und daß es möglich sein wird , in Kurzem' den gesaniten Bericht der Reparationskommission vorzu-
j legen und zu veröffentlichen. ktzMD

! k Der Pazifist Quidde wieder in Freiheit gesetzt.
i WTB . München . 22 . März . Der kürzlich verhaftete
! bekannte Pazifist Quidde ist nach Beschluß des Volksgerichtsj heute wieder in Freiheit gesetztworden, weil eine Fluchtgefahr
i nicht vorliegt . Tas Werfahren nimmt seinen Fortgang.
^ Zusammenstoß zwischen irischen Freistaatssoldaten und

britischen Soldaten.
j Aus Queenstown wird gemeldet, daß vier Frei-
j staatssoldaten mit einem Maschinengewehr gegen britische
i Soldaten feuerten . Ein Soldat wurde getötet und 17
- Zivilisten verwundet.
! WTB . Dublin , 22 . März. Anläßlich der Zwischenfälle
l in Queenstown richtete Präsident Cosgrawe an Macdonald' folgendes Telegramm : „ Erschüttert über die Nachricht, daß

britische Truppen im Hafen von Cork beschossen wurden,beeile ich mich. Ihnen zu versichern , daß dieses feige Ver¬
brechen in ganz Irland das gleiche Entsetzen und den glei¬
chen Abscheu hervorruft . Es wird keine Mühe gescheutwerden, um der Täter habhaft zu werden.

WTB . London , 22 . März . Die Täter von Queens¬town sind noch unbekannt . Anscheinend handelt es sichum meuternde Soldaten des irischen Freistaats . Das be¬
trüblichste an dein Vorfall , daß unter den Verwundeteneine Anzahl Frauen und Kinder befindet, die mit ihrenGatten und Vätern am Sonnabend einen Ausflug in die
Umgebung von Queenstown unternahmen . Die Anwesen¬heit britischer Truppen im Hafen von Cork erklärt sichdaraus , daß nach dem Vertrag mit Irland die Befesti¬
gungsanlagen des Hafens der britischen Marine unterstehen.

Erhöhung der Dienstzeit beim russischen Militär.
WTB . Moskau , 24 . März . Das Zentraler , kutiv-konnree der Sowjetunion hat , wie die „ Jswestia " meldet,als Dienstzeit für die Marine und die Staatspolizcitruppe4 Jahre , für Fliegerspezialisten 3 Jahre und für die üb¬

rigen Truppenteile , die Staats - und Militärbehörden 2Jahre festgesetzt. Der Vizepräsident des revolutionären
Kriegsrates begründete die Erhöhung der bisher IQ jäh¬rigen Dienstzeit auf 2 Jahre mit militärtechnischen Rück¬
sichten und bestehender Kriegsgefahr.

Vierfache Mörderin.
! WTB . Berlin , 24 . März . Unter dem dringenden Ber-
: dacht des 4sachen Mordes ist eine 32 Jahre alte FrauErna B . verhaftet worden . Sie wird beschuldigt , ihre erste
. Schwiegermutter , ihren ersten Mann , dessen Bruder und
i Ivetten Alaun getötet zu haben , um sich in den Be-

jltz der
^ Erbschaft zu setzen . Die Verhaftete bestreitet noch' shfl schuld , hat aber bereits zugegeben , das angebliche

s Testament ihres Schwagers , in dem sie zur Alleinerbin
? eingejetzt wurde , gefälscht zu haben.

Für di« Schristleitung verantwortlich : Ludwig Laak.Druck und Verlog der W , Riekr'schm Buchdruckerei Altenstetg.



Atte « ff« s Ktadt.
Der

Wochenmarlt (MMeWMi)
findet künftig wieder jede Woche statt und zwar eistmalt
a» Mittwoch , de» 86 . März d. I.

Standort: Marktplatz beim Haus« der Kaufmanns
Burghard.

Beginn vormittaa » 8 Uhr.
Den 81 . Mir , 19 -4. G1«dtsch»ltheifi «,a » t.

Alteusteig - Ltadt.
Jakob Walz und Emil SLlher, Möbelfabci-

kanten hier, bringen a« Dienstag « nd Donnerstast,
de« SS . « . » 7 . dS. Mts ., je » ach« . S Uhr im Rat-
Hans zsm

Verkauf:
Parz. Nr 658/1 n « er dar große curaerkrlü ii a 49 qm

. » 658/8 .. . » . 15 s 71 qm
Den 81 . März 1984. Rat - schreiberei.

Zlegm-ZW-Vmis AlteHtlg.
Am Mittwoch Abend den 86 . 3 . 84 findet t« Gasth.

z. Schwanen hier (Nebenzimmer) von 8 ' /, Uhr ab die
jährliche
_ General . Derfammirrng

statt. Tagesordnunz: I rhrrt b :rich , Kaff »bericht «.
Neuwahlen . Bortrast von H -rra Tie .arzt Schneider
hier über . Seuchenhafter Brrlammen der Ziegen ' .

Vollzählig -r E .scheine« dringend erwartet.
Der Ausschuß.

Oute unä äock sekr diUiAe

MzMzli'Meiite
^ 'b - OSIASN (kanre) von IM . 16 .- an,

UMjM M N . 11 .80,
ru kvr. 14 —

8ai1en , NuncHiLimonikas , Okkarinas,
^ eeoiäsons usw.

empüeklt

Lm»zL»j jr.
Alteusteig.

Torfmelaffe
ist wieder emgrtroffm bei

I . Wurster Nachfolger.

kerliAe
8ainteorä - Ho86N

extra sckvrsr
2U I4K . 16.- in »Uso OrüLen -

/ köiMIll llsxsr iillMtsig /

Velküuf/ rin

Pferd
Braunwallach , mittl . Alters, belg. Schlag,
vortreffliche» Zug- «. Sattelpferd , mit jeder gew . Garantie.

Wn fter z . Baierwühle
Telefon Neuwriler 7.

« lteußel « .

empfehle ich aus laufend
frischen Sendungen.

(Keine Landeier.)

Wilhelm Frey.

Verloren
ging am Sonnta », 16. März
ein weißer Ktuderpekz
von hier nach Ederiha dl.
Erzen Belohnung abzuzeden
in der Geschäftsstelle ds . Bl.

- - - -
> k

^ in Kautschuk u. Metall,^
^ sowie ^
< Email - ^
Schilder

^ (auch nachts leuchteud«)
! ^ find zu drzich « durch di« !

^ W. BieLer 'schs
; 1 Buchhandlung

1 « U-ustaist.

Altrnsteig.

Gemüse-
Blumen-
Angersen-

Samen
sowie

Steckzwiebeln
empfi .hlt

Todes . Anzeige.
Unser Arbeiter

Albert BurLhardt
Graveur

aus Hrilbron » wurde nach knrzer,
schwerer Krankheit «»erwartet schnell

in die Ewigkeit abzeruke».
Wir verlieren i« de « E itschlafeur » eiue» tüchtig«

pfl ch >getreuen Mitarbeiter , de« wir gerne «in
ehrendes Andenken bewahre».

Altensteig. 84 . ML z 1984.
Karl Kalteuvach ^ « öhue,

Stlberwarenfabrik.
Beerdigung Dienstag Nachmittag 1 Uhr in Altrusteig.

s Altensteig. j

HäncllsrunciV ^ irle
besucben beim Linkauk io 1'abskwaren
mein reicbsortiertes Kager.

HVüdslm krev
l 'abakwarengrokkandlung.

Taschentücher
aller Art

Paul Näuchle , Calw.

Steine, Dochte. Sensi« «rw.
rmpfi hlt

livrevr ^llr

Wtesrieig.

Ledudköt/t
„Lüäox"

und
LKKukikett älsrke

Vükkelüsul
seit M Indren devStirt.

l!«k Ü°M

Oele , karden unä I^aeke
Msr Lrt Lsatt InSasrr 'js . Ksvkrdk mu! krivsl

am besten im 8pe2islg6sck3kt bei
LarL vnAerer , ^ aAolä . MM 8? . 4.

§ riiill eckt

hat zu billigsten Preßen stets
auf Lauer

8tt « a« usweiler.
Zwei fette

4"4'4"4'4 '4 '4 '4 '4"4'4"4'4 '4"4' 4 »4"44 "44 "44 "44 "44 "*'4 '4'
4"444 "4"44 "4'4"4'4 '4 '4"4' 4 444444 '444444 44 » l. Mutschler . ^

^ Il6N8l6I8.

p . icUselie
MürMti0ll8gk8eIlM>

Egeuhanse » .
Verkaufe S starke

die

U . Kikkkr8kkk SllLÜIlMlUMg

Christian Gauß.
Em tüchtiges

MH«
für Haus- «. Landwirtschaft
sucht bei guter Behaudlu :z
und Bezahlung

C . Kemps , untere Mühle
Evhause».

krsllleiMllbMi 'isbMMsi 'tisiil
(oberePartie)

geprüfte und Diplomierte laurkünstlerin , Kat sicb clgr
debebte , bewäbrte uns veitbekannte kukirol -puöbaä
gekauft , um 68 2U vsrsucben und ist entrückt davon,
denn 68 stärkt dis Nerven und 8eknen , verbütetkuö-
scbweiö , Brennen , Anscbwellen und Wundwerden der
LüLe , ist ein wunderbares pubpllsgemittei und küi
Damen und Herren , die auf Körperpflege kalten , gam
unentbekrliek.

blacbdem sieb das kukirol -?u6bad so vortrekklidr
beväbrt bat , Zweifelt sie niebt mekr an der Wabrkei!
des Linnsprucbs : „DübnerauZsn grob und klein, be¬
seitigt kukirol allein" und gibt ibren DübnerauZeii
mit derselben Leelenrube den ^ bscbisd wie sonst
ibren Verehrern . Linnen drei l 'sgen sind sie (clie
Düknersugen ) sckmerrlos und Zekakrlos erledigt , als
wären sie nie dagewesen.

kukirol und kuklrol -kuöbad sind in allen gröberen
Hpotbeken und wirklichen LacLi-DroFerien ru dem
überaus billigen ? reise von nur 60 OoldpkenniAen je
Lackung 2U b rden . Linige kurrsictrtiZe und gewissen¬
lose Oescbäftsleuts kübren kukirvl nur aum 8cLein,
um die Käufer anrulocken , und v^rsucb ^n dann , ibnea
minderwertige kadenbüter aukrureden , an denea sie
kür den Augenblick mekr verdienen.

kleiden 8is solobe unreellen Oescbäfts und ackts«
8ie beim Linkaut genau suk den tarnen kukirol uo-/
die 8dkutzmarke „ Habn mit Luk " .

IVicktig ! Verlangen 8ie dis sukklärends W<l
überaus lekrreicbe Lrosoküre »Die ricdtige kuüpkleße

' .
die wir jedem Interessenten kostenlos und portofrei
rusenden.

Dssere unter der Leitung eines 8anitätsrstes
siebende »Wissenscbaktlicbe Abteilung " erteilt gegen
Linsendüng von Rückporto kostenlos Rat und Aus¬
kunft über alle Kragen, die sick auk kukpklege und
LuLleiden deaieben.

ö « trrsst Mssr ?r8l8M88edrk!döll.
Das Lrgsbnis unseres groüen preissuzscbreiben» ,

(1 Preis : sin kstlss 8dbws !a) wird bis spätestens
killte April veröffentlickt werden . Die Verteilung der
Preise erfolgt sofort nack der Lntscksidung , die An¬
fang April getroiken wird.

MiM - käM iiig88 - W M MZägdürZ.
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